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Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 22. Apri l .

sseijf^^ss flind sich eine Deputation der e v a n -
^rrn ' ^ ^ l rchku sseincil> de i n Laibach beim
^ m,l'' ^'idespräsidellten Ritter v. K a l l i n a em,
Ihlc, , >^'^ der Illbelfeier der silbernen Hochzeit
>RM,. " ' ^ ,̂- Majestäten die ehrfurchtsvollen Glück-
^ 3 " ^ .^e Manifestation ihrer loyalen Gefühle
Eliifs,,? ^'nhcilgeineinde behnfs Vermittlung an die

^ l>es Allerhöchsten Thrones darzubringen.

lllla.A" ^ ^ Johann P e s t o t n i k . Primarins im
N l a 5 ? " Krankenhause in La i bach. hat für die
Tscl,e. l , ^ " D r a g o w c i n s d o r f im Bezirke

< ' M den Betrag von 5> f l . gespendet.
"wach am 2ii. Apri l 1870.

^ ^ K. k. L a n d e « P r ä s i d i u m .

österreichischer Reichörath.
44!j. Ei^l l l lg des Abgeordnetenhauses.

^ . ^ W i e n , 21. Apri l .
fill z ^ ^pezialberalhung über den Staatsvoraiischlag
^üt i , "^d fortgesetzt. Kapitel 10, Ministerium der

FN. Titel 1 —<), Eigentlicher Staatsaufwand,
llhl^ ^ Eduard S u e ß erörtert die Finanzpolitik der
"Ul vn^" ^ ' ^ ' ' ^ Besserung der Staatswirthschaft ist
!y<li^ "',cr Besserung dcr Volkswirlhschaft zu er
^nde',, ^"kehrsleben haben bereits günstigere Um-
^lliiv^ ^ ' ^ i s f c u ; die Handelsbilanz, die 187^ noch
slieä i,' " ' '"urdc seit 1«77 activ. Das Lottu-Elträgnis
^Mtu / ^ " ^ i " I "hr , ebenso die Zahl der Lotto.
Kins^,s!l dagegen zeigt es sich, daß die Höhe dcr
ei„e N- ""o dieselben immer kleiner wcrdcn, was
ist tin» ^ " ' " ' ^ der Bevölkerung beweist. Das Lotto
die w, ^chlnach für das Andgct. Dcr Redner fordert
llno a,?'?""3 nuf, auf die Abschaffung des Lotto«

U ^ Regelung dcr Valuta bedacht zu sein.
L l l g t ^ ' s o m b e r bespricht die schlechte finanzielle
lI<H ^'uedrigercu Steucrbcamtcn. R. v. K o z l o w s k i
^lili n ?. d"s Voracheü bei der Grundsteuerrcgulie-

iei l ^ ' ^ M l n i s t e r Freiherr v o n P r e t i S erklärt, er
WiM. Anmd des Lottos und würdige die volts-
ßl,cl,N>Ulchen Griinde gcgeu dasselbe, doch siud die
^ M e ^ ? AllMtnissc noch nicht dazu angethan, es
^ ^ e i l . Auch ist nicht zu übersehen, daß ein großer

Zeuill'eton.

Oesterreichs Fürstinnen in laibach.
">c ^cschichtscliiulerullg von P. v. 3 i a d i c s .

" lN iH^be th , das Fürstentind, hat er im Baierland
ivge s>.<„^ sagt A n a s t a s i u s G r ü n von dem Her-
. N^"^"hl>chen.
Ach ^ ^ / i s a h c t h war die erste Fürsti» aus dem
Mach , ^ ' " ^ ' welche um das Jahr UN2 nach
! ' " die ^ ^ " ' " ' " Gemeinschaft mit ihrem Gatten

'b'sche?"w 6""2 der Stände von Kram uud der
i. Da , ^ entgegenzunehmen.
^ " ^ ^ reizende Feste iu dem „weißen Lai .

"lld der m^ ^ ^ "loels — „ein gar statlich Turney" —
' ^ l t l i c h ? ^ " ! c h " f t , Feste in Wald u»d Flur, na«
k. poftnli s<''"?^llch Schiffsrenncn", znr Zeit eine
,enl Lai^f?^ 'Uelhal lnnge>l unscrel Volsayren auf
M e l na6» ^'' '^' de»l damaligen Colnmunicalions-
?^ 'e Tück, . ' " S"dcn. bei welchen Schiffsrcnnen
a gewölwl ! ' ^ " l m p f e und ein Lagcl ..Wippacher"
^ z t F » e t t ^ . s e waren. Damals belebte eine
n/^gz und c ' " ^'l iachfluh, das Slaalsschiff det
^!aurr ^r t »!'"" schöllen Gemahlin war nach Ve-

^ e in l , . , ? " " bemalt und bewimpelt, die Gon-
^uunter Tracht.

H Ä ! ? " l lrijch am Vorde sch.veNl
^ Baldachins dnmaslnes ^c l l !

^ . H i r i d i ^ ^ ' g e Herzog Leopold I I I . , als er sich
d i , ! > n Ä^!s !' ^ ^ ^ e r des Grafen Äarnabo Vls-
E n ? ' ^ ^ a d " ' ^ " " l ' b te . stcUte die Widerlage anf
^ > M d ^ , / c ? ' ' " " ' " " ) Goldgulden in gleicher
^" 'b ""°"erstcherte diese Summe auf die Städte

' " r a l n b u r g uud S t e i n . Er fiel be-

lanntlich im Kampfe mit den Schweizern in der Schlacht
bei Sempach 1^66. Da zog sich seine Witwe, die
fromme Viridis, anfänglich nach L a i b ach uud daun
auf ein ihr eigenthümliches Jagdschloß zu S t . L a m -
bert bei S i t t i c h , wo sie auch, eine Hauptwohl,
lhäterin dieser Cistcrcienserstiftung, 1425 starb. Sie
ward in der Klosterkirche zu Sittich begraben, und ihr
Grabstein ist da noch heute zu sehen. Er ist in die
Scitenwand des Plesbyterinms (^vangelicnscite) ein-
gelassen und zeigt das Wappcn dcr Visconti: die
Schlauge, das Kind verschlingend. Als ich den Stein
zum letzten male sah, war er leider start übertüncht,
so daß man keine Inschrift daranf wahrnehmen konnte!

I m Jahre 1452 vermählte sich in Rom Kaiser
Friedrich U I . mit der eben so schönen als herzhaften
D o n n a L e o n u r v o n P o r t u g a l , die der Welt
den „letzten Ritter" zu scheuten bestimmt war; die uon
dcr Vorsehnng bestimmt war, i l l Maximilian I. dem
Hause Habsburg einen Sprößling zu geben, „der —
um mit Leunors Biographen, Hosralh Ä i r l , zu spre
chen — Habsburgs Würde uud Macht zur ersten der
Welt erhub!"

Donna Leonors Hochzeitszug von Rom nach Wien
war ein ununterbrochener Triumphzug. Den feenhaften
Festen in drr ewigen Stadt schlössen sich die Feste im
Dogenpalaste von San Marco an, und auch Krame
Hauptstadt — zur Zeit schon cin hochwichtiger Puutt
>m Verthcidigungsnetze gegen den Erbfeind dcr Chri-
stenheit — brachte der neueu Herrscherin mit allem
Answande von Pracht und Herrlichkeit die Huldigung
dar. Als Donna Leonor am L a i b a c h e r R a 11 n ihren
Fuß ans Land setzte, ahnte hier wol niemand, daß
der Sohn dieser Fürstin zu dem Lande Kram in die
intimsten Beziehungen treten, daß er seinen Hofstaat
und feine ersten Rathgeber aus Söhnen unseres Landes
sich erwählen werde.

Eine österreichische Fürstin sah trotzdem aber
unsere Stadt erst wieder m der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts in ihre Mauern einziehen. Dle
glaubensstarke M a r i a aus Ä a i e r n , die Gemahlu,
des Erzherzogs Carl von Sleievmart, des Regenten
von Ilmerüstelreich, die nuf ihreu wiederholten Rclsen
nach Italien und Spanien La lbach passierte und auch
später als Witwe noch mit ihrem Sohne, dem zweiten
Ferdinand, die Hauptstadt dieses Herzogthui.'i« besuchte,
um den glänzenden Festen der Huldigung 1597
(Februar) hier auzuwohuen.

Die Fürstlichkeiten nahmen im Bischoshose ihre
Wohnung — mit dem (trzhclzoge „und seiner Frauen
Mutter" waren noch gekommen die Erzherzoge Maxi-
milian, Ernst, Leopold und die Prinzessinnen Gregoria,
Maxmllllanll uud Margaritha. Bankette wcchjelteu mit
Lustsahrten auf der Laibach, die Kroue der Festlich-
keiten bildete aber das vo» dem 3> ^ 3-
Eomthur vor dem Äischoshuse pläseM. l.
Anch einen Ball gaben die Stände lm c-,
auf welchem der heute noch am picußisci, ,-?cn
Hofe übllche „Factcllanz" getanzt wmoe.

Die oben erwähnte Erzhcrzogm M a r ga r i t ha
berührte Laibach kurze Zeit darauf (1^<>i) aus ihrer
Fahrt nach Spalneu ale Braut des dortigen Kömg«
Philipp I I I .

I m Jahre 1031 begrüßten Laibach» Ben
die spanische Iusantin M a r i a , die Gemahlin ,
nand I I I . , dcr zu Ehren auf der Buhiil- des ^ ü
Iejuittiithealcrs die Komödie von oci
läc I l ^c l ^ i iililcl^lu) gcgebcil wurde. ^
eudigte mlt cmer sinnigen Ovation für l>" h"yc -
Parls überreichte ihr als Preis der Schönheit >
goldenen Apfel! ^ <. .

Großartige Festw.läten fah aber das . . w " ^ " '
bach" ml Jahre 1? '^ , ^ Leopo ld U., Erzherzog

Theil der Einsätze aus dem Auslande stammt. Was
die Regelung der Valuta betrifft, fo ist der gegen-
wärlige Augenblick nicht für eine Action geeignet,
welche voreilig wäre. Die Regierung kann jetzt nichts
thun, als Sorge dafür zu tragen, daß dcr momentane
niedrige Preis des Silbers nicht von der Speculation
zum Schaden des Staates ausgebeutet werde. Sobald
aber der geeignete Augenblick gekommen ist, werde die
Regierung eiuc EnquMc über die Valutafragc ver-
anlassen. I n Bezug der Stclluug dcr niedrigeren Be-
amten bemerkt der Minister, daß er, der selbst von
dcr untern Stufe der Äcamteuhicrarchic emporgestiegen
lst, gewiß ein Hcrz für alle Beamten habe und sie als
seine Cullegen betrachte. Trotzdem sei mcht zu bestreuen,
daß die ersten Anstellungen (<»00 f l . in Wien und
700 f l . auswärts) derzeit für Anfänger etwa» hoch
gegriffen sind und vielleicht herabgesetzt werden können,
ohne daß man die Absicht hat, die nnleren Kategorien
zu schädigen. Gegen R. v. Kozluwsli constatiert dcr
Minister, daß für die Grunostcucrregulierung in Ga-
lizien nur Beamte verwendet wcrdcn, welche einer
slavischen Sprache mächtig sind. (Beifall)

Kapitel 10 wird hierauf angenommen, ebenso
Kapitel 11 und 12.

Kapitel 1Ü, Zo l l : Dr. v. P l e n e r bedauert, daß
Aosnicu und die Herzegowina noch außer dcr öster-
reichischen Zollgrenze liegen, und verlangt die Einver-
leibung dcr beiden Länder m unser Zollgebiet, sowie
die Aufhcbuug des Zollausschusscs von Dalmazien.

Kapitel 13 wird angenommen. Kapitel 14 und
15), Verzchruilgssteuer und Salz.

S t e u d c l erneuert sciue schou im Vorjahre ge-
stellte Resolution über die wünjchciiswerthe Aushebung
der Vcrzchrungssteucr in Wien. Ritter v. Schöne-
r e r wclst aus die immer weiterschrcitcude Verarmung
der weinbautreibendcil Bevölkerung in Niederösterreich
hiu und beantragt cine Resolution, m der die Re-
gierung zu gesetzlichen Maßregeln zum Schutze der
Wemproductioii ausgcsorderl wird. Beide Resolnllonen
wcrdcn dem Budgctausschussc zugewiesen und Kapitel
14 bis 15 angenommcn.

Kapitel 10 bis 20: Freiherr von S u t t n e r
wünscht strenges Vorgehen gegen das unbefngtc Ver-
tauseu vou Elgarrctten. Dr. R 0 ser spricht gegen das
Zahlenlotto. Kapitel 10 bis 20 wird angenommen.

S l e u d c l nnd Genossen interpellieren den Finanz-
minister wegen der Besteuerung der Wiener Tramway-
Gefcllfchaft — Nächste Sitznng Mittwoch.

Aus dem englischen Parlamente.
Das Kabinet B e a c o n s f i e l d hat letzten Don-

nerstag anläßlich der Abstimmung über die Resolu-
tion Cartwrights, die gr iechische F r a g e be-
treffend, beinahe eine Niederlage erlitten. Der ge-
nannte Abgeordnete hatte folgende Resolution be-
antragt: „Die Ruhe im Orient erheischt es, daß den
gerechten Ansprüchen Griechenlands Befriedigung ge-
währt werde; aber leine Befrieoiguug kann als l", ,
länglich betrachtet werden, welche nicht die
führung der im 13. Prolotolle des Berliner Eongn^s
verzeichneten Vorschläge sichert." Dcr Schatzlanzler
entgegnetc, die Regierung sei augenblicklich nicht in
der Lage, über die mü der Angelegenheit verwobene
große Frage rückhaltlos zu debattieren, obgleich lein
Grund zum Bedauern vorliege, daß die Aufmerksam-
keit dcs Hauses auf dieselbe gelenkt worden sei. Die
Regiernng sei während der ganzen Verl! ?,
dcr Ueberzeugung ausgegangen, es sei s»'
Europa's uud der Türkei von der größten W,
teit, daß friedliche Beziehungen zwischen drr ^ ^ . .
und Griechenland bestehen, und sei darum bemüht ge-
wesen, ein Arrangement dieser Art anzubahnen. Es
sei der Wunsch Ihrer Majestät Regierung gewesen,
daß dieses vom Eongreß befürwortete Arrangement
durch direkte Versläudlgung zwischen der Pforte uno
Griechenland zu stände komme. Die Unterhandlungen
dauerten noch immer fort und ließen dieselben noch
lMiner die Hoffnung auf Erlangung cmes befriedigen-
den Resultates zu. Sollten die diesbezüglichen Be-
mühungen fehlschlagen und eme Mrdluuon als das
eiuzigc Mittel für eine Lösung erscheinen, so würde
dle Regierung bereit sem, iyrcu Theil zur Aus-
sührung eines Arrangements beizutragen, zu welchem
stc sich im Berliner Vertrage verpflichtet habe. Die
Ueberzeugungen Ihrer Majestät Regierung seien un-
verändert; da sie noch unmer der Meinung, daß eme
jede Lösung .auch die Lösung der griechischen Frage
einschließen müsse, so werde stc lhre Bemühungen sur
cine friedliche Verständigung dcr beiden Mächte fort-
setzen. Er empfehle, daft der Antrag nicht zur Ab-
stimmung komme. — Die Resolution wuioc mit der
knappen Majorität von 03 gegen 47 Stimmen ver-
worfen; es war alfu nlcht einmal der fünfte Thell
der Mitglieder dcs Hauses anwesend.

Iuwiesern dcr A b f a l l D e r b y ' s von der con-
servativen Parte» dte Luge der Rcgiclung zu verschlim-
mern im stände ,st, muß sich cr>t zeigen. Daß der

l Exminister des Aeußern sich endgütig von seinen bis-
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herigen Gesinnungsgenossen getrennt habe, stand längst
außer Zweifel, aber es fehlte dem Bruche bisher die
offizielle Bestätigung vonseite des edlen Lords. Der-
selbe hat dies nunmehr nachgeholt, indem er sich
vorige Woche den Jahresbericht der Lancashire Union
der conservative« und constitutionellen Vereine erbeten
und nach Empfang des Documents nachstehendes, be-
reits telegrafisch avisiertes Schreiben an den Sekretär
der Union genchtet hat: „ F a i r - H i l l , Turnbridge,
13. Apri l 1879. Ich danke Ihnen für die erbetene
Uebersendung des letzten Jahresberichtes der :c. :c.
und bedauere, Ihnen mittheilen zu müssen, daß ich
unter den obwaltenden politischen Verhältnissen nicht
länger als Mitglied jener Körperschaft thätig fein kann
und Sie daher bitten muß, meinen Namen von der
Mitgliederliste zu streichen. Ich verbleibe I h r erge-
benster Diener Derby."

Das Attentat auf den Zaren.
Ueber das A t t e n t a t a u f K a i s e r A l e -

x a n d e r erhält die „Köln. Ztg." aus Petersburg,
>4. Apr i l , folgenden Bericht: „Kaiser Alexander pflegt
jeden Morgen zwischen halb 3 und 10 Uhr vom
Winterpalais aus einen Spaziergang nach dem Sommer-
garten zu unternehmen. Gewöhnlich nahm der Kaiser
bei solchen Morgenpromenaden den Weg längs des
Schlosses durch die Mill ionaja an der Eremitage vorbei
und kehrte längs der Newa zurück. Der Kaiser duldet
bei solchen Ergehungen keine andere Begleitung als
die seines bekannten schwarzen, langhaarigen Jagd-
hundes; es versteht sich indessen von selbst, daß die
Polizei den Herrscher auch nicht eine Sekunde aus
dem Gesichte verliert. Heute uun (beinahe am Jahres-
tage des Attentats vor 13 Jahren) überschritt der
Kaiser, anstatt sich links zu wenden, quer den Palais-
plah, welcher vom Winterpalais, der Admiralität, dem
Alexandergarten, dem landwirtschaftlichen Museum
und dem Generalstabsgebäude begrenzt wird, ließ die
Alexander«Säule rechts liegen und bog links zwischen
die beiden letztgenannten Gebäude ein, welche rechts
und links von der Straße bis an die Sängerbrücke
zur Mojka heranreichen. Das landwirtschaftliche
Mufeum bildet auf die Weise die linke, das General-
stabsgebäude die rechte Gassenwand. Der Kaiser war
auch heute wieder allein, d. h. offiziell allein, nur sein
Jagdhund begleitete ihn. Er war bereits um die erste
Ecke beim Museum gebogen und befand sich ungefähr
noch 25 Schritte von dem anderen Ende des Gebäudes
entfernt, als dort ein Mann um die Ecke herum kam,
der, laut Personalbeschreibung, 30 bis 35 Jahre alt,
von ungewöhnlich hohem Wüchse und ziemlich mager
sein soll. Der Unbekannte trug anständige Ziviltlcidcr
und als Kopfbedeckung eine Militärinütze mit russischer
Cocarde, was hier in Petersburg, wo es von ver-
abschiedeten uniformierten Offizieren und Beamten
wimmelt, aar nicht weiter auffällt.

Der so beschriebene Mann ging dem Kaiser mit
den Händen in den Rocktaschen bis auf einen Schritt
entgegen, ohne zu grüßen. Dann zog cr plötzlich einen
Revolver aus der Tasche, richtete diesen auf den Kaiser
und schoß. Dieser trat rückwärts und rief aus:
Gospodin! (Herr!) Allein der Unbekannte feuerte zum
zweiten, dritten und vierten male auf den glücklicher-

L e o p o l d , die sicilianischen Majestäten, die Bräute
der beiden erstgebornen Söhne des Königs, Franz und
Ferdinand, Erzherzog Alexander und ein ansehnlicher
«ofstaat in unseren Mauern weilten, da gab es einen
Rout im „Casino," wozu nicht nur der hohen Noblesse,
sondern allen Honoratioren der Zutritt offen stand,
einen „angenehmen Ba l l " beim „Erzbischos" in Tivol i ,
eine Lustfahrt auf der Laibach, Konzert, Theater n. s. w.,
und als Glanzpunkt im wahrsten Sinne eine I l lumina-
tion, bei welcher allein das Rathaus von 4000 Lampen
erhellt war. Landesingenieur Schemerl hatte das kunst-
volle Arrangement der lichtstrahlenden Ehrenpforte vor
der Facade oe« Stadtgebüudes geleitet.

I n unse rem Jahrhunderte besuchten die Kai-
serinnen M a r i a L u d o v i c a und M a r i a A n n a ,
sowie die Gemahlin Napoleon I., die österreichische
Erzherzogin M a r i a Lou i se , wiederholt unser an
Reizen der Natur so reiches Land und dessen Hauptstadt.

Auf immerwährende Zeiten aber bleibt in der
Chronik der Stadt Laibach mit goldenen Lettern der
19. November 1850 verzeichnet, der Festtag der hl.
Elisabeth, an welch' hohem Tage Ihre Majestät
unsere allgeliebte Kaiserin und Königin E l i s a b e t h
an der Seite Ihres erhabenen Gemahls, Sr . Majestät
des Kaisers und Königs F r a n z I o s e f I., bei uns weilte
und Ihre Namentfeier in der Kirche der W. W. E. E.
Ursulinerinnen m andächtigem Gebete beging. Die
unvergeßlichen Tage der Anwesenheit Ihrer Majestäten
im November 1856 und dann wieder im März 1857,
sie bleiben — wie sie eine rosige Kette von herrlichen
Festen bildeten — die schönste Erinnerung der Zeit-
genossen an die „Rose aus dem Baycrland", an „die
Anmuth auf dem Throne", als die Anastasius Grün
unsere allverehrte Kaiserin und Königin gefeiert hat!

weise jedesmal zurückweichenden Zaren; die Kugelu j
gingen sämmtlich dicht unter dem vierten Fenster de«
Gebäudes in die Wand. Der Attentäter war nur einen
Schritt vom Kaiser entfernt, und dieser wandte sich
nun uuo versuchte, das Winterpalais wieder zu ge-
winnen. Das alles war in Zeit von einer halben
Minute vor sich gegangen, und vorher befand sich auf
dem ganzen Platz und in diesem Seitengäßchen kein
Mensch außer dem Kaiser, dem in einer kleinen Ent«
fernung ein Geheimpolizist so unbemerkt wie möglich
olgte. Jetzt aber wuchsen wie mit einem Zanver-
chlage aus alleu Orten und Enden Soldaten, Gen«
)armen und nichtuniformierte Polizisten hervor, die
sich auf den Mörder stürzten. Der vorderste von diesen
war ein Polizeisergeant. Der Thäter wandte sich zu-
nächst gegen diesen, zielte auf ihu mit besserem Erfolg
und durchschoß ihm die Backe, dann feuerte er seinen
letzten Schuß auf den fchon etwa zehn Schritte ent-
fernten Zaren ab und versuchte dann darauf das Weite
zu gewinnen. Ein Schutzmann jedoch zog sein Seiten-
gewehr und versetzte damit oem Flüchtigen einen
Schlag vor die Schienbeine, so daß er zusammenbrach
und ergriffe» werden konnte. Der Kaiser ging zu Fuß
nach dem Winterpalais zurück, brach aber, ehe der
Adjutant mit der Equipage heranjagte, vor Erschöpfung
zweimal zufammen."

Der Einfall der Arnauten in Serbien.

Nachrichten aus Belgrad melden, daß die A r -
n a u t e n , die bei Prepolaz die serbische Grenze über-
schritten haben, nicht nur bis K u r s c h u m l e vorge-
druugen sind, sondern sich dieser Ortschaft auch schon
bemächtigt haben. Die Bewegung soll ganz lokaler
Natur jein und in keinem Zusammenhange mit der
großen albanesischen Liga stehen. Nähere Details über
den ganz unerwarteten Ueberfall in den Kurschmnler
Kreis telegrafiert man dem „Pester Lloyd" unterm
1<). Apri l aus Belgrad:

„Eine mehrere hundert Köpfe zählende Bande
Arnauten überfiel gestern gegen 8 Uhr morgens den
serbischen Cordon an der altserbischen Grenze, welcher
nur aus Milizen zweiter Klasse bestand und zu wenig
zahlreich war, um den Angreifern erfolgreichen Wider-
stand leisten zu können. Nach Bewältigung der Grenz-
wache drangen die Arnautcn in den Kurschumler Kreis
ein, der Weg bis Prcpolaz wurde durch Verwüstung
und Plünderung von acht Dörfern bezeichnet. Bei Prc-
polaz stießen die Haiduken auf ein halbes Bataillon
Infanterie, das ein heftiges Feuer gegen die Bande
eröffnete. Dcr Kampf dauerte bis 7 Uhr abends und
gestaltete sich ziemlich blutig. Die genaue Zahl der
verwundeten nnd gefallenen Serben ist bis jetzt noch
unbekannt; allein man spricht von mehr als vierzig
Opfern dieses Ueberfalles. Den Bewohnern der be-
troffenen Grenzorte sind das gesammte Zugvieh und
die Schafherden weggeführt worden. Der Kriegs-
minister hat noch im Laufe des gestrigen Tages aus
Nisch und Alrxinaz ein Bataillon Mi l iz, zwei Ba-
taillone Reguläre, zwei Escadronen nebst einer halben
Batterie nach der altserbischen Grenze dirigiert. General
Aelimarkovic bcgibt sich morgen nach Nisch, um die
scrbischcrseits zu treffenden Maßregeln mit dem Fürsten
Mi lan zu vereinbaren. Ministerpräsident Risti«l hat
gestern nachmittags telegrafisch eine in den energische-
sten Ausdrücken abgefaßte Protestnote an Karatheodory
Pascha, den ottomamschen Minister des Aeußcrn, ab-
geschickt, in der cr alle in den letzten sechs Monaten
an der serbischen Grenze umgefallenen Unruhen und
durch die Arnauten verübten Grenzverletzungen auf-
zählt und constatiert, daß bis jetzt alle diesbezüglichen,
serbischerseits in Konstantinopel erhobenen Beschwerden
fruchtlos geblieben sind. Ristiö verlangt volle Satis«
faction, Ersatz aller durch die Arnanteneinfälle den
serbischen Unterthanen zugefügten Schäden und Garan»
tien dafür, daß solche bedauerliche und folgenschwere
Vorfälle sich nicht mehr wiederholen werden. Es ver-
lautet, daß heute abermals ein Kampf mit neuerlich
eingedrungenen Arnauten stattfand; es wurden so be-
trächtliche Truppenmassen uach Prepolaz dirigiert,
daß die Zurückwerfung der Bande heute mit Sicher-
heit erwartet werden kann."

D e r Kr ieg i n Südaf r i ka .
Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze sind im

Londoner Bureau Reuters via Madeira Depeschen
eingelaufen, welche bis zum 1. Apr i l reiche». Danach
ist in der Lage der Dinge seit dem Datum der letzten
Post (25. März) keine Veränderung von Belang ein-
getreten. Die erwähnten Depeschen lauten: Der Co»
lonial-Selretär von Natal hat dem Sekretär der Cap«
Colonie die telegrafische Anzeige erstattet, daß Cctywayu
Abgesandte zu Lord Chelmsford schickte, um Friedens-
anerbietungen zu machen. Es wird indeß geglaubt,
dieses Vorgehen des Zulukönigs sei eine List, um sich
über die Bewegungen der britischen Armee zu orien.
tieren.

Die zum Entsatze Clowe's bestimmte Streitmacht
trat am 28. März ihren Marsch an. Dieselbe ist aus
0000 Mann mit 2 Gatliug-Kanouen, 2 anderen Ge-
schützen, mehreren Raletenröhren, N 3 Waggons und

50 Packesel» zusammengesetzt. Oberst Law b M
die Vorhut, die au» den vom „Schah" und „ " n l
gebrachten Brigadcn, 2 Kompagnien der ^ >
5 Kompagnien des 09. Regiments und dem ? «
' ^ 1 . Regiment besteht. Zwei Kompagmcll vcu
Eingeborener und ein Bataillon eingeborener u ^
truppen marschieren auf jeder Seite der « ^
Major Pemberton befehligt die Nachhut, die au ,
200 Mann starken Marine-Brigade, dem 57. ^ 9 "
deni 3. Bataillon des 00. Schützenregiments m" ,
Schwadron berittener Eingeborener » " ' " " ^>e
ist. Lord Chelmsford und dessen Stab begle«
Nachhut. Am 30. März ging alles gut w der ^" -,
Am Nachmittag desselben Tages signallslertt <^.
Pearson, daß er die Töte der sich au. A M H
Flusse verschanzenden Colonne sehe. Am 27. s,gn""> ^
der Oberst, daß 150 Mann seiner Besahung „
und 50 verwundet seien, daß 35,000 Zulus der " ^
auflauern und daß von seinen Truppen nur o""-" ^
im stände sein würden, Beistand zu lelsien. ,,
Transportschiffe „Russia",
„Floreuce". „Spam", „Egypt" und „Clyde "" «
Truppen angekommen. Die Schiffe „Tamar , »
und „Rnssia" haben sich nach Natal begeben. ^

I m Vasutoland fanden am 21. und " . ^
Kämpfe statt, welche in der Wegnahme "?n ^
Rindern und 80 Pferden resultierten. Em hoy' ^
zwei Enkel des Basutohänptlings Moirost, l ^ ^ e
Mann wurden getödtet, während auf britische ^
ein freundlich gesinnter Häuptling sowie em ^ ,
darmen-Korporal getödtet und drei Gendlwne" ^
wnndet wurden. Eine Vcrsammlnng von ""AMüß
stattgefunden, in welcher der fast einstimmige ^> ^
gefaßt wurde, fich niemals mit etwas lu"'»!) ^
Unabhängigkeit zufrieden zn gebrn. Es ^ , M ! l
Meinnng vor, daß die Aoers ein Verhalten p ^ e
Widerstandes adoptieren werden. S i r Aart le-"
ist noch nicht in Prätoria eingetroffen. . M »

Oberst Wood griff am 2«. März den " 1 " - ^
Kraal Umbelim's an nnd erbeutete eiue große ^ ,
Rinder. 20,000 Zulus erlangten hierauf oa»
wicdcr und griffen ain 2<). März Oberst Wooo» ,^„,
in dcr Nähe von Lünebura an. Nach ^ " 1 " ^
Gefechte wnrde der Angriff zurückgeschlagen, a ^ , ^ „
mit großem Verlnste auf britischer Seite. ^ ^ >
Offiziere und 70 Mann blieben todt auf dem ^ ^
darunter Piet Uy i , der Führer dcr Voers, o' ^
dem Obersten Wood angeschlossen hatten. Uc° ^
Kampf zwischen der Colonne des Obers ten . ^ , ^ü
den Zulus in der Nähe von Lüneburg l«egt ^,
„Times" folgende amtliche Depesche vor: F s , , ^
Lager, 20. März. Wir griffen gestern den Ky" ' ,,,
erfolgreich an und crbcntcten etliche tanse»" f ^z
aber während wir anf dem Gipfel waren, gui! ^d
etwa 20,000 von Urundi kommende Zulus "'' ^z
wir erlitten beträchtliche Verluste. Der Feind ""y' „e„
erbeutete Vieh wieder. Nahezu alle unsere ^ ' ' ^ " -s iB
desertierten gestern abends. Di r Landdrostc stno ^ e
worden, dieselben zurückzuschicken. Unser Lager ^
hente nachmittags von 1 Uhr 30 Minuten lns ^
30 Minnten in höchst muthvoller Weise " " ,Ml
20,000 Mann angegriffen. Anf unferer Selte '" ^ ,
ungefähr 7 Offiziere' und 70 Mann gctödtet ooc ^,,
wuudet, aber wir fchlugeu den Feind gänzlich " ^ M >
folgten ihn auf eine beträchtliche Entfernung-
Wood."

Oassesmmgkeiten. ^
— ( I n t e r n a t i o n a l c B i e n e n a «s st^ ,",„hci

Anläßlich dcr in der Zeit vom 7. bis U- - ^ „ M
d. I . in Prag stattfindenden 24. Wanderver,a" ' ^
dcntschcr nnd österreichischer Bühnenzüchtcr 5"'^^ ^
eine Ausstellung von lebenden Bienen. P l A „ . „z '^
Vieneuzucht und allem, was zur rationellen ^!, ^.^,M
gehört, statt. Die Ausstellung wird a>n 7. ^ ^ d
d. I . feierlich eröffnet. Der <). und 10. Septe"'^ ^est
den Verhandlungen und Excursionen gewidmet, " ^ngs^
September findet nach dem ausgegebenen Alls!
Programme die Prämiierung uno Verlosung >.̂  ' ^ r ^

— ( H i n r i c h t u n g eines M u t t c r M ^ ^
Am Samstag ist zu Innsbruck an dem 2""nc ^ z
Johann Kreuzer die Todesstrafe vollzogen woroc ' ^ Z -
nach halb 0 Uhr früh fanden sich die m v lv ^
mähig sehr geringer Anzahl erschienenen " " ' ^ n ^
Hinrichtung im Hofe der Frohnfeste. welcher H " o!^'
Inn-Quai zu gelegen ist, ein. E i " Zug ^ . „»r
Infanterie war dort bereits aufgestellt und Del
einen schmalen Durchgang zum Galgenpfahl on ^ h l '
Präsident Ferrari ertheilte dem Kerkermeister ^ ^ r B '
den Abgeurtheilten dem Scharfrichter Hellbock v" ' ^ l v e
mäßig zn übergeben. Kurz vor 6 Uhr ga .̂  he"
Functionär den Auftrag, den Johann Kreuze „ ^
Hofranm zu bringen. Unter militärischer l oc " " r Fa!'
Geistlichen begleitet, schritt derselbe m»t M " ^ ^ t c "
sung seinem unerbittlichen Schicksal entgegen^ ^Mc'
umgaben den Pfahl. Johann Kreuzer, nnt ^ ^stlWl
gegen diesen gewendet, empfing den A " ^ A
Zuspruch. Keine Miene, welche von sch'""" ten A ,
griffcnheit gezeugt hätte, war >n fti""'<n cU'« ̂  Ol
sichtszügen zu lesen; er war ganz l5"<l"''U,<^ M
gebung ins Unvermeidliche. Cr küßte das
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«^ >unc Krucifix, während ihm der Gehilfe de» Scharf-
r ' ^ b'e Schling um den HalS legte, sowie die ent-
'"Mrndeu Verknüpfungen au den Händen herstellte,
^ '«n Schrittes betrat hierauf Kreuzer die drei Stufen
5 . , / " dem Pfahle stehenden Staffele,', indeß der
eii>e?l f " " ^ Rückseite desselben angebrachte um
satt >/ ^ ^ ^ bestieg. Die Schlinge ward an eiucm
h^umendicken. einem Kleiderhaken ähnlichen Nagel
ne, ! ^ ^ " i c r sprach sodann nlit ungebrochener, ver-

Mlicycr Stimme, während ihm der Priester das Eru-
S ^ " ' ^ g r n h i e l t : „Jesus, verzeih' mir alle meine
flub '' ^ " " " ' ' " " ^ " ^'^e Worte seinem Munde ent-
' ^ ü , wurde die Staffele,' nnter seinen Füßen weg-
^>f, ü ' ^ " Schilfe des Scharfrichters sehte die am
UM des Pfahls befindliche, mit den Stricken in Ver-
e>! n ^ ^ " b e Kurbel in Bewegung. — ein Ruck.
Wh s?^ ^ Scharfrichters auf das Genick des Ver-
ibr < ^' " "^ ^ ^ weltlichen Gerechtigkeit war die von
^ heischte Sühne zutheil geworden.
«> .."" (As te rn iu Sera j cwo . ) Man schreibt dem

I3e s>s ""6 ^ ^ bosnischen Hauptstadt. 14. d. M . :
ncini ^?^^untag begann mit Regen, welcher auch den
Ta ^ a anhielt. Trotzdem waren Tausende und aber
und ? ^ ° " Vaneru erschienen, zu Fuß uud zu Pferd,
tcit ^ ^^^lchcn Mitglieder ganz nach Männcrart
NieiN ^ ' ^ Wuildervullsten Nationaltrachten, wahre
TiiH " ^ ' ^ " ' Handstickereien auf Jacken. Rücken und
die l " ^ ' " ' ^ ' " " " ^" betrachten — ein Zeichen, daß
i^,^'uschc weibliche Hausindustrie dnrchans anf keiner
si>,^^n Stnfe steht. Für Ostersonntag nnd Montag
lein s ^ l c t M dcr Landbcvültcrung überlassen, da geht
die Q. " i l ' ja" w dieselben, erst am Dinstag fcierl
durck "^ lc rnng das Osterfest durch Kirchcnbesuch.
bnrck 3 " ^ " ^ Prozession nnd das weibliche Geschlecht
Anbl's, ä der Toiletten. Es ist ein eigenthümlicher
Ci>, ' >, ^^^ ' ' " " " ' " ^^ Kirchen zu den Bauern geht.
>»c>n s ^ ^"^ !kinen rothen Turban abgenommen, nnd
Viiscl , ^ " "^ glattrasierte Köpfe mit ciuein langen
Muli ^ "'^ Hintcrtopf, so wie es früher bei deu
d e H ' ^ u e r n Vorschrift war. Die Christen hatten
c>n s ^^ ^^nuch angenommen nnd halten konsequenter
'n d e ' " l ^ ^'^ wirklichen Türken. Auch Mil i tär ist wieder
êis» ^ "^6bMscrn, und das imponiert den Aanern au,

Mt l ' ! l ^ ̂  ' ^ " ja doch der lebendige Beweis, daß eine
Nilll ' H^rschaft Platzgcgriffen nnd daß die Zeit der
W ! ^^ülicr ist. Der Gottesdienst ist zu Ende. nun
Tc,̂  . " ^ Einkaufen für zu Haus, obwol am ersten
Neil Vaner, von denen manche fünf bis sechs
bc»>5 s' ^ ' ' t dahcrtonlmcn. an Heimkehr denkt. Alle
sich ^ b überfüllt und dort. wo Musik spielt, ziehen
'hrcm i>s ^ Massen der Landbewohner hin. die in
l°sten l , ^ ^""''a von Lust und Fröhlichkeit zn
lcheil, ""lcn. Der Osterinontag bcginnt mit Sonnen,
filch ^/^'^ ^^'^' "^ch die Straßen durchaus nicht rcin
6ü»st, r'̂  ^ ^ "^^^ ^oh, daß von oben das Wetter
!Ur <Z. ? ' Innnrr ncne Scharen voll Bauern ziehen
^tci„a ' ä" allen Ecken und Enden herein, es ist ein
^Nvni^ ""^ Stoßen in den Straßen, daß man kaun,
n̂ch . 6 timinen kann, und wer heute zum erste» male
^ l lck l^ ^ " ^ c h k " Hauptstadt kommt, wird einen uu«
Viiij^ ^ " ' Eindruck empfaugen. Hellte verschwinden
»»c,̂  ' ^ ^ ^ ' Fremde beinahe spurlos nntcr den strö<
^lhand "^^'»"ssen, für die gar nicht Raum genug
^'Nts,/" ' ^ ^ " ^ habe» sie ja den crstcu großen
^»l»e, " " ^ . ^ " " Winter, wo sie nach der Stadt
!̂khcu f!.'^ ^ Serajewo unter der neuen Regierung

^uhcn- "' Das Geschaute und Erlebte wird dann
^» (k„ l ' " ^^ ' Wald, und Gcbirgsdörscrn noch lange

^lprachstch Hilden.
dciZ ^ ^ " s Grubenung lück in Be lg ien . ) Uebel
^ u^Ne Grubenunglück zu Framcrics in Belgien wird
^..^'wcvcndance Belge" unterm 18. April gemeldet:
l"ld 1," ^ bcr Opfer ist bis jetzt vollständig unbekannt,
ill gel>„, "^ 'st in, stnndc. verläßliche, Angaben darübel
^der j ' . ^ ' deu, Schacht, der seit einem Mona!
stellt s ̂ ^ " e b geseht war. waren 350 Arbeiter an<
^er '̂ ".^r nicht alle stiegen täglich in denselben hinab.
^ '"Me ^"c ^ " ^ l'rs Uuglücks dienstthuende Aufsrher,

^eitcr, / / " ^ ' l e . befindet sich unter den «7 geretteten
"ls t^ Unglücklicherweise hatte er iu dem Augenblicke,
M e uiHt ^kplosion erfolgte, die Abzahlung seinn

^liiru,,^ ^^^" "d ig vuruchmcn können, aber aus fciuc,,
"l d^ M i l c h t hervor, daß die Zahl der am N.Apr i !
êich g ^ H l hinabgrstiegcnkll Arbeiter jeiler des 10te„
^grn d? ' ! ' ' "^^" ' 2(1^ Manu betragen habe. Au

!"' ^ Äl>̂  , ^^'^ wurden 21 Leichen herausgezogen
Tchacbl "be"o6 verließen 87 Arbeiter wohlbrhaltcl

Me ^ ' . ,^ fehlten also gerade 100 Personen. Di<
y/ ^lpril ,, "" ^ s schlagenden Wetters erfolgte au
n fällte ^'" ^ ^ ^ ^'' Minuten morgens. Eine enorm,
^l "de , „ .^" ' l l aus dem Schachte in die Betriebs,
M """e ein /"ä""dcte sich bei der Berührung mit dc,
A^n i l c rs . " " " ^lcns. welcher das Zimmer dci
l>,^rr n r , ! ^ ' ^^ , ^ ^ gerade anwesend war. Sein,
ein.'bl' znü 3 " " ^ ' " n d ; er wollte, von Schrecke,
dn "'les ^ ""'ster hinausspringen, stürzte aber au
Hr>"s die C / ' ? " befindliches Dach und rollte vo,

Ü<^haucht? «) ^ " " " ^ " " ' ^ " ^ ' " " " ' b"
M ? ' zcrM / ^uchdcnl die Flammen das Betriebs
l « " l i des l2?^^"' cunccntricrten fie sich an de

'hr ^«^ Schachtes uud erreichten eine dnrch
^ ^ von zehn Meter. Von den sieben über

einanderlicgenden Gallerten des Schachtes standen nur
drei in, Betriebe, die erste zu 520, die zweite zu 550
und die dritte zu 610 Meter Tiefe. Sowie die in der
tiefsten Gallerie arbeitenden Leute die Detonationen
hörten, stürzten sie sich gegen den Brunnen und gelang-
ten bis zu 115 Meter Entfernung von der Erdober-
fläche. Aber hier zwangen sie die über ihren Köpfen
brennenden Leitern und die herabfallenden brennenden
Ballen zum Rückzüge. Ein Aufseher, Namcus Ieais
Baptiste Dien, rieth seinen Gefährten, fogleich wieder
bis zur ersten Qnergallcrie hinabzusteigen und von da
den Schacht mittelst Leitern zu erreichen zu suchen.
Alle jene. welche seineu Rath befolgten, wurden gerettet.
Es find die oben erwähnten 87 Arbeiter. Was die
übrigen betrifft, fo verursachten die partiellen Explo-
sionen Einstürze, nnd es muh jede Hoffnung auf eine
Rettung dieser Unglücklichen ausgegeben werden. Von
den zutage geförderten 21 Todten trugen nur zwei
Brandmale, alle anderen waren erstickt nnd konnten,
nachdem fie gewaschen waren, von ihren Familien wieder
erkannt werden.

fokales.
Aus dem Sanitätsberichte des Lalbacher Stadt?

P M l a t e s
f ü r den M o n a t F e b r u a r 1 8 7 9 .

(Schluß.)
I V. Aus dcm Z i v i l f p i t a l e ging für den Monat

F e b r u a r 1879 folgender Bericht ein:
M i t Ende Jänner 1878 find in

Behandlung verblieben 440 Kranke,
im Februar d. I . wurden neu auf-

genommen 277 „
Summe des Gcsamlnttrantcnstandes . . 717Kranke.
Abfal l : im Monate Februar d. I . :

Entlassen wurden . . . 248 Kranke,
gestorben sind . . . . 35 „

SulNlnc des Abfalles . . - . 2 8 3 „
verblieben mit Ende Februar d. I . in Be-

handlung -434 Kranke.
Es starben demnach in diesem Monate 4 9 Pcr-

zent von, Gcsaimlittranlcnstande und 123 Perzmt vom
Abfalle.

Unter diesen waren 8 Laibacher, das ist solche,
welche von der Stadt aus krank ins Spital tamcn,
und 20 Nicht Laibachcr, das ist solche, welche auf
dem Landc erkrankten und von dort aus trank ins
Spital kamen.

Dci, Krankhcitscharaktcr im Zivilfpitale betreffend,
war derselbe im Monate Februar d. I . folgender:

») Medizinische Abtheilung: Einige Typhuserlran-
lungen, rheumatische Affcctioncn dcr Muskeln und Ge°
lenke und Falarrhc der Respirationsorgane gaben das
Contingent dcr in diesem Monate sehr hohen Kranlen-
zahl; die Todesfälle betrafen meist tuberkulöse und
marastische Individuen.

0) Chirurgische Abtheilung: I n diesen, Monate
kamen mehrere Alnputationen wegen voraeschrittcuer
Kllochencl trmiluna.cn vor. Dcr Heiltrieb wm sehr günstig.

c) Abtheilung für Syphi l is : Zu Behandlung
kamen vorzugsweise chronische Alcnnorrhoen bei Wei-
bern und weite Kondylome bei Männern.

<y Abtheilung für Hauttrantc: Aufgenommen
wurden meist Kranke mit chron. Ekzemen und Fnß-
geschwinen. der Heiltricu dcr letzteren war im all-
gemeinen cin günstiger. Ein mit Blattern behafteter
Kranker wurde geheilt entlassen.

0) Irrcnabthcilung: Aufgcnoinmen wurden sieben
Krantc, darunter 3 acute und 4 chronische Fülle. Enl.
lassl'l, wurde cin nach einer Kopfverletzung melancho-
lisch gewordener Kranker geheilt; ein anderer Melan-
choliker gebessert; ein Mann und zwei Wciber starben.
Dermalen sind 134 Kraute m dcr Irrenanstalt.

s) Gebärhaus- und gynäkologische Abtheilung:
Nichts besonderes zn erwähnen; der Gesundheitszustand
dcr Wöchnerinnen zufneoenstellend.

V. Aus dem k. t. G a r n i s o n s s p i t a l e ging für
den Monat F e b r u a r d. I . folgender Bericht cm:
Verblieben mit Ende des Vormonates . . 101 Kraule,

Lokoznwachs 74 „
Summe . . . 175 Kranke.

Gcnescn 04 Kranke,
beurlaubt ? „
mit Antrag pro supcl-

urdilrio ? »
an andere Heilanstalten ab-

gegeben 5 „
gestorben . . . . - - 1 „

Summc . . 84 „

verblieben mit Ende des Monates. . . 91 Kranke.

— ( D c r V m P f a n g u n f c r e r D e p u l a t i 0 nen
am A l l e rhöchs ten H o f l a g e r ) Gestern um halb
1 Uhr mittags wurde der Deputatiau der lrainischcn
Landcsvrrtretung sowie jener dcr Landeshauptstadt Lai-
bach die Ehre zuthcil, von Sr. Majestät dem Kaiser und
Ihrer Majestät dcr Kaiserin in der Gchcimrathsstube

»ehufs Ueberreichung dcr Glückwunschadressen empfangen
zu werden. Ueber den Verlaus des Empfanges sowie die
äußerst huldvolle Aufnahme seitens Ihrer Majestäten
geht uns von Mitgliedern dcr bcidrn Deputationen aus
telegrafischem Wege nachstehender Bericht zu:

Die L a n d e s d e p u t a t i o u unter Führung des
Landeshauptmannes Dr. Ritter v. K a l t e n egger be-
stand aus den Landesausschüssen Deschmann und vtitter
v. Gariboldi und den Lanbtagsnbgcordneten Graf Äarbo
und Ritter Langer v. Podgoro. Dcr Landeshauptmann
alS Sprecher brachte die ehrfurchtsvollen Glückwünsche
des Landes Kram. der ehemaligen drei Krcisorte, der
Bcrgstadt Idr ia , der Stadt Landstraß und des dortigen
uniformierten Nürgercorps, fowie zahlreicher übriger Ge-
meinden des Landes dar, indem er gleichzeitig die Adressen
dcr Lanoesvcrtrctung, der Marttgemeinde Ndelbberg
sowie der Landgemeinde Sturia überreichte,

Se. Ma jes tä t der K a i s e r betonte in seiner
huldvollen Antwort dankend die historische Treue und
Ergebenheit Krams, indem Er das Land Se,ner an-
dauernden Allerhöchsten Huld und Gnade versicherte und
darauf hinwies, daß das Wohl desselben im einträch-
tigen Zusammenwirken seiner Bevölkerung liege.

Hicranf empfingen Ihre Majestäten die vom Bürger-
meister Lasch an geführte, aus den Gcmcindcräthen
Bürger, Dobrrlet und Klun bestehende Deputation der
Landeshaup ts tad t Laibach. Se. Majestät der
Kaiser nahm die Ndresse der Stadt dankend entgegen
und erwiderte die vom Bürgermeister in seiner Ansprache
vorgebrachten ehrfurchtsvollen Huldigungsglückwüuschc in
gleich huldreicher und gnädiger Weise.

— ( S p e n d e der l r a i n i s c h e n Sparkasse.)
Die Direktion dcr lrainischen Sparlasse Hut in ihrer
vorgestrigen Sitzung aus Anlaß der Feier der silbernen
Hochzeit Ihrer Majestäten und im Sinne dcr ausge-
sprochcncn Intention Sr, Majestät des Kaisers zur
Unterstützung der durch Ueberschwemmung verunglückten
Bewohner Szcgcdins den Betrag von 400 fl. votiert und
denselben dcm t. l. Landespräsidium in Laibach zur wei-
teren Verfügung übermittelt.

— ( M i l i t ä r » P c r s o n a l v c r ä n d c r u n g e n . )
Dcr Hauptmann-Rcchnungssührer 1, Klasse Wenzel Vöhm
des 12. Artilleriercgimrnts wurde zum FestungSartillcrie»
Bataillon Nr. 2 und der Oberlicutenant-illechnungSführer
Thomas ltandela vum Infanterieregimente Ritter von
Härtung Nr. 47 zum Ergänzungsdepot-Eadre des 1!<tten
Artillericrcgimrnts übersetzt. — Mi t Wartegebühr als
derzeit dienstuntauglich uutcr Vcrsetzuug in den über-
zähligen Stand wurden beurlaubt: der Haufttmann erster
Klasse Josef Halliewirz des 12. Artillcricregiment» (auf
6 Monate, Urlaubsort Wien) und der Oberarzt Dr. Lo-
renz Cuccl des Infanterieregiment» Nr. 3ii (auf ein
Jahr. Urlaubsort Zara.)

— (K ra iu i sche N o t a r i a t s k a m m e r . ) Nm
4. Mai d. I . ,um 10 Uhr vormittags, findet in Laibach
eine Generalversammlung des lrainischcn viotarcncolle-
giums in dcr Kanzlei der Notariatslammer (Deutsches
Haus) statt. Aus dcr Tagesordnung derselben stehen
dic Wahl dcs Präsidenten und der Functionäre, die
Prüsung dcr ttammcrrechnung sowie allsällige Anträge
einzelner Mitglirdcr.

— ( L a i b a c h e r Volksküche.) Zur unentgelt'
lichen Vcwirthuug von 500 Stadtarmen am morgigen
Festtage in dcr Laibachcr Volksküche sind dem genannten
Institute ferner noch zugegangene von Frau Marie
ttosler und Herrn Beziilshauptmanne August Wurzbach
Edlcr v. Tanncnberg je b si. und von den Herren
Dr. Alois Valenta und MartuS Millonig je 1 Gulden.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r . ) Als unter»
stützende Mitglieder dcr Laibachcr freiwilligen Feuer-
wehr haben den Jahresbeitrag pro 1879 geleistet die
Herren: Johann Pcrdau 5 fl.. F. Gasdcgg 5» fl.,
I . Wetsch 2 sl., Alois Waldherr 0 f l . von Trnloczy
0f l . , M . Patat 2 st. Arthur Mühlciscn ü st.. U. Kottel
3 fl., H. Korn b si., K. Dcschmann 5 st., Regierungs»
rath Hutschevar 5 fl., Valentin Zcschto sen. 10 st.,
5 . Riester 3 fl., Rcgorschct li f l . — und die Frauen
Elise Schustrrschiz 10 f l . . Tcrpinz 10 Gulden.

— (Schadenfeuer . ) Das Wohnhaus des Grund-
besitzers Josef Ccrovörl in Strrmorcdcr bei St. Lorenz
nächst Gurtfcld wurde durch cin ain 30. v. M. aus»
gebrochenes Schadensenrr nebst eine», anstoßenden, zur
Realität gehörigen Schweinstallc vollkommen eingeäschert.
Der Besitzer erlitt durch den Brand, da er nicht ver-
sichert war, rincn Schadcn von 2000 Gulden. Dic Ent-
stchungtzursachc bcs Fcucrs wurde nicht sichergestellt,
dürste jedoch in dcr Unvorsichtigkeit eines der Haus-
bewohner zu suchen sein.

— ( A u s dem Ger ich tssaa le . ) DerausKrain-
burg gebürtige 25jährigc ledigc Bäckergeselle Pclcr Za-
plotnil wurde kürzlich wrgcn Fälschung rinl-s Versatz-
schemes vom l, l, Laudcsgrrichtc in Tuest b< ' " ' *
dcs Betruges schuldig erkannt und zu b^... Her
ttcrlcrstrafe vcrurtheilt.

— ( E r t r u u l c n ) Eiuc aufreaendc Szene spielte
sich Sonntag abends „ach 5) Uhr "ächft Loretto "M
Würtherfer ab, Iwei junar Leute wagtcn s,ch namllch.
wie die „Klgft, Z i g " erzählt, in einem sogenannten
Scclrntränlcr in die hochaehcndcn, vom Sturme ge-
peitschten Wogen deö Wörlhersres j zwischcn Loretto und
dcm jenseitigen Ufcr tippte das Schlsflcm um, und leider
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ward einer der beiden jungen Leute, der 15 Jahre alte
Handlungsprakticant Josef Sowa. der einzige Sohn
einrs wohlhabenden Bürgers in Wiener-Ncustabt, ein
Opfer der Fluten; sein Kamerad, welcher sich an dem
Kahn festhielt, wurde glücklicherweise durch die Auf-
opferung mehrerer Herren, darunter eines energischen
jungen Offiziers, gerettet.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

W i e n , 22. Apr i l . (Offiziell.) Auf die Glück-
wünsche der Landesdcputation von k in antwortete
der Kaiser: M i t lebhafter Befriedigung nehme Ich
aus Anlaß der 25. Jahresfeier Meiner Vermählung
die Huldigung Meines Herzogthumes Kram eutgege«.
Ich weiß, daß die gesummte Bevölkerung des Landes,
das Tic vertreten, einig ist in dem Gefühle der
treueften Anhänglichkeit au Mich und Mein Haus,
und Ich betrachte diese loyale Gesinnung als eine
Bürgschaft des einträchtigen Zusammenwirkens aller
Bewohner Krams zur Hebung der Wohlfahrt des
Vaterlandes. Empfangen Sie Meincu und der Kai-
serin aufrichtigen Dank für die Uns überbrachten
Glückwünsche, und seien Sie Meines fortdauernden
kaiserlichen Wohlwollens versichert.

Auf die Glückwünsche der Vertretung der Stadt
^aibach antwortete der Kaiser: M i t dankender An-
erkennung empfange Ich die Versicherungen treuer
Ergebenheit und dic guten Wünsche, welche Meine
Landeshauptstadt Laibach M i r und der Kaiserin zur
Feier des heutigen Tages entgegenbringt. Scicn Sie
der steten Fortdauer Meines Wohlwollens versichert
und überbringen Sie Ihren Mitbürgern Meineu
kaiserlichen Gruß.

Gottschee, 2 l . Apri l . Das Programm der Fest-
lichleiten in Hottschee lautet: Mittwochabends: Stadt-
deleuchtuug mit zahlreichen Transparenten, Festzug
der Bürger, Beamten und freiwilligen Feuerwehr
unter Musikbegleitung, ausgehend vom Gymnasium
durch die Stadt, Gesänge der Studenten und Volks-
schüler: Volkshymne, „Mein Oesterreich," Serenade vor
dem Amtsgeuäude. Donnerstag: Tagreucille, Fest-
Gottesdienst, Festlichkeiten der'Volksschule und des
Gymnasiums. Großes Festschiehcn.

Wien, 22. Apri l . Auf die Adresse des österreichi-
schen Episkopats erwiderte Se. Majestät der Kaiser,
er betrachte die Segenswünsche des Episkopats als
ebenso viele, aus treuem Herzen kommende Gebete,
die Gott erhören möge. M i t dankbarer Allerkelmung
gedenke er der unablässigen Bemühungen des Epi»
jlupates zur Förderung der Religiosität uud Sittlichkeit,
der Belebung des Pflichtgefühles, der Erhaltung des
Sinnes der Treue für Kaiser und Monarchie, und
danke in Seinem und der Kaiserin Namen herzlichst
für die erneuerte Darlegung der anhänglichen Ge-
sinnung.

Auf die Adresse des österreichischen Herrenhauses
erwiderte Se. Majestät: E i gehöre zu den schönsten
Traditionen des Herrenhauses, bei Kundgebungen der
Theilnahme der österreichischen Völker an den Geschicken
des kaiserlichen Hauses in erster Reihe zu stehen. Das
Herrenhaus erweist sich in frohen uud trüben Tagen
als em Hort dynastischer Treue, gleich wie es seinen
hohen Beruf im Staatsleben mit Vaterlandsliebe uud
Hingebung zu erfüllen weiß. Er drücke in Seinem und
der Kaiserin Nameu dm herzlichsten Dank aus und
versichere das Herrenhaus der steteu Fortdauer taiser»
licher Huld.

Die Adresse des Abgeordnetenhauses beantwortete
Se. Majestät dahin: Er sei jederzeit erfreut, Versiche-
rungen der Treue uud Anhänglichkeit Seiner Völker
durch das Organ der gesetzlichen Vertreter zu empfan»
gen, und es gereiche ihm zu besonderer Genugthuung,
daß das Abgeordnetenhaus am Schlüsse einer denk-
würdigen Periode verfassungsmäßiger Wirksamkeit uoch

Gelegenheit finde, seine loyale Theilnahme in so herz«
licher Art zu bekunden. Mögen die vorgebrachten guten
Wünsche unter Gottes Beistand der Erfüllung entgegen-
reifen zum Heile des Vaterlandes, dem unsere ver-
einten Kräfte geweiht sind und dessen Geschicke mit
jenen des kaiserlichen Hauses unzertrennlich verbunden
sind. Die Deputation möge dem Abgeordnetenhause
Seinen und der Kaiserin herzlichsten Dank, sowie die
Versicherung fortdauernder kaiserlicher Huld überbringen.

Wien , 22. Apri l . (Von einem zweiten Deputa-
tionsmitgliede.) Der Empfang der cisleithanischen De-
putationen hat heute im rothen Saale ueben dem
blumeligeschmückten Rittersaale programmgemäß mit
feierlichstem Gepränge und in Anwesenheit zahlreicher
Hofchargen, Garden und Würdenträger stattgefunden.
Die Pracht der Uniformen gewährte einen wunder-
baren Anblick. Se. Ma j . der Kaiser trug die Mar-
schalls-Gala-Uniform, Ihre Ma j . die Kaiserin ein perl-
graues, spitzenbedecktes, hochgeschlossenes Kleid, an der
linken Brustseite den Sterntreuzoroen, ein prachtvolles
Perleucollier, eiufache niedere Frisur. Beide Majestäten
hörten die Ansprachen freundlichst an und beantwor-
teten jede in huldvollster Weise. Die Deputations-
mitglieder wurdeu zur Hofsoiree eingeladen und er-
hielten Sitze für die Operfestvorstellung und den Fest-
zug. Wetter lau, doch bewölkt.

T r i e f t , 21. Apri l . Der vorgesteru zu Lande
aus Pola hier augelaugte F Z M . Herzog von Württem-
berg dinierte heute bei dem Statthalter uud reist heute
Nacht nach Wieu ab.

Pest, ^ 1 . Apri l . Der „Pester Korrespondenz"
wird aus Wien telegrafiert: Heute nachmittags, 6 Uhr,
gab Minister a Iu.l^l'6 Baron Wenctheim zu Ehren
der ungarischen Begrüßungsdeputationen ein Festduier,
an welchem außer den Mitgliedern der Deputationen
des Abgeordnetenhauses, Oberhauses und der Haupt-
stadt Pest auch noch die ungarischen Minister thcll-
uahmen. Beim Minister des Aeußern, Grafen Julius
Andrassy, fand — wie der „Pester Korrespondenz" auö
Wien telegrafiert wird — heute nachmittags eine Mi«
nistertonferenz statt.

B e r l i n , 2 l . Apri l . (Presse.) Graf Schuwa-
loff nimmt seinen Rückweg uach London über Wien
und soll übermorgen, Mittwoch, dort eintreffen.

L o n d o n , 21. Apri l . (N. fr .Pr.) Die ostrumelische
Angelegenheit soll derart arrangiert werden, daß die
Russen im Ma i gemäß dem Acrliuer Vertrage die
Räumung vollziehen und die Türken Ichtiman uud
Burgas vor der vollständigen Evacuation Ostrumeliens
besetzen. Aleko Pascha wird Generalgouverneur. Die
iuteruationale Kommission erhält die Befugnis, tür-
kische Truppen zu requirieren. Die Entscheidung hie-
rüber sowie über andere wichtige innere Fragen erfolgt
direkt durch die Kommission mittelst Stimmenmehrheit.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 22. April.

Papier - Rente 65- . — Silber » Rente 65 65. — Gold»
Rente 77-1 i». — 1860er Staats-Anlehen 113 40. - Aanl-Aclien
806. — Kredit. Action 245 40. — London 117 45. — Silber
—'—. K. t. Münz »Dulaten 5 55. — 20 < Franke» - Stücke
9 35-/,. — 100'Reichsmart 57 65.

W i e n . 22. Apri l , 2'/ , Uhr nachmittags. (Schlußlurse.)
lkeditactien 245 30, 1860er Lose 119 50. 1864er Lose 154 25.
österreichische Rente in Papier 65 — , Staatsbatm 263 75,
Nordbahn 2 2 2 - , 2(»°Frantenstücke 8 36, uugar. ttreditactien
233'25, österreichische ssrancobanl —'—, österreichische Analobanl
H l —. Lombarden 68 - , Unionbank 77 10, LlolMcticn 645 ,
türkische Lose 20 , domlnmlal'Anlehen 112 50. EgMische —,
Voldrente 77 15, ungarische Goldrcnte 88 87. Ruhig.

Mndel und ^olkswirthschastllches.
Der letzte Wochenausweis der l . l . priv. österreichisch-

ungarischen Vanl weist im Verhältnisse zu dem der Vorwoche iol»
geiidc Veränderungen auf: Mctallschat) fl. 161.698.984. Zu»
nähme fl. 1.105,883- in Metall zahlbare Wechsel st. 15.593,908.
Zunahme fl.330,903; cscomptictte Wechsel und Effekten wulden
76.733,302, Abuahme fl. 2.304,197 ; Darlehen gegen Hand-

p'and fl.24.831.900. Abnahme sl. 5.76,000; Staatsnoten 4 , n H
Gulden, Zunahme fl. 2 339.525; Hypoth-Darleh, fl, 106,6,4 ̂ >
Zunahme fl, 263.015; börsenmäßig angekaufte Pfandbne'c
Vanl fl. 6.672.758. Zunahme fl.3W.725; E M e n des M M
fonds sl. 17.434,805, Abnahme fl. 240.108; Vanlnotenum °«,
l. 277.566.390. Abuahme sl. 1.401.420; Giro-Emlageu s l - » H '

Zunahme fl. 31,230; Pfandbriefe im Umlaufe fl. 1 0 « , ^ ^ '
Zunahme sl. 133,000.

Nndolfswerty, 22. April. Die DurchschnittS-Preise stellte"
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:
— , st7 tl,

Weizen pr. Hektoliter 6 80 Eier pr. Stück . - ^ g
Korn „ Milch pr. Liter . - >,z
Gerste „ Rindfleisch pr. Kilo . ^ ^
Hafer „ 2 20 Kalbfleisch „ ^. ^
Halbfrucht „ ^ ^ Schweinefleisch „ ^ ^.
Heiden „ 3 80 Schöpsenfleisch ,, ^. gß
Hirse „ — — Hähudel pr. Stuck . ^ ^.
Kutunch „ 3 80 Tauben „ ^. ^.
Erdäpfel pr.Me^er.Ztr. - — Heu pr, 100 Kilo -
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ -
Erbsen „ Holz, hartcS.pr.Kubü- ^
Fisolen „ Meter . . . - ^ ^
Rindsschmalz pr. Kilo — 90 — weiches, „ « ^
Schweineschmalz „ — 84 Wein, roth., pr.HeltoM, ^ ^
Speck, frisch, „ — 56 — weißer, „
Speck, geräuchert, „ — 70

Angekommene Hremde.
Am 22. April. ^

Hotel Stadt Wien. Läwenftein. Reis., imd Schwarz«,'>
Wien. — Baron Äianchi und Graf Aichclburg. UHtau,
Herzlcr, Prag.— Hivanovit, UnivcrsitätS Professor,.^".^z.

Hotel Elefant. Vrucl, ,ssfm,, Wien. — Wcstcr. Vikar. " ^
- Nrtcl. Pfarrer. Kronau. — Trauniger, Vesiyer, ^
- Vellusia, Besitzer. Flitsch. - Woriuv, Besitzer, ^ " Z ' ^ i i ,

»aierischer Hof. Greisler, Wcinhändler. Vodicc. -^ " "
Lack. — Melihcr, Mannsbnrg.

Mohren. Vcrllat, Wochcincr Feistriz. ^ ^ ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^
D e n 22. A p r i l . Theresia Malet. Zimmerman"«"

6 Monate, Kolesiagasse Nr, 12, Älntzersctzung. ^ ^ ^ ^ - -

Meteorologische Beobachtungen in^aibalh^

^ ^ 2 I Z ^ « «l « ? « ^ß^
» 5»^ 2 « » .̂  -- ,̂ .sz
L »,«« Z " M ^ . . ^

^ Ü ? M g V ^ 2 6 M -i> 9 4 S W . ' ^ a ^ " b e w ö s l t l b«
22. 2 „ N. 725 84 ^-14 7 SW. schwach bewölkt ^ge«

9 ., Ab. 726 88 -^-10 2 SW. schwach Ncgcn ^ .
Morgens Regen, tagsüber thcilwcisc heiter, «btN ^

wölkt. Älach 6 Uhr Regenbogen. Das Tagesmiltel »er
-̂ - 114", um 16 ' über dem Normale. ^ ^ ^ ^ - ^ "

Verantwortlicher Redacteur: O t t s m a r » a m b e ^ > -

Eingesendet. ^<

Die Versicherungsgesellschaft* „Assicurazioni G e ! ' " ^
in Trieft hat im Jahre 1878 für 15,404 Schaden " l » ; . 09
schiidiguna von fl. < ' . ^ M ^ s
und an Schähungs« und Erhebungslosten . ^ , ^ _ _ ^ - - ^ 7 H

folglich zusammen fl. 6.330,̂
geleistet. ., .^, Iah"

Die von der „Assicurazioni Generali" seit ,hrer "^Khe"
1831 erfolgten Gründung bis Ende 1878 bezahlten ^ , ^ N
brausen sich auf die höchst ansehnliche Summe v"" ,̂ , „ach
129.319,662 57 sür 379,31? Schäden und verthellen ! ' "
den verschiedenen Ländern solgendermaszen: ^ 2gs'3?
sür Cislcithanien 107,253 Schäden mit fl. " ' . ^ ' i B ^
„ Transleithanien 51.025 „ „ „ ^ N ^ g S b
„ Italien 166.7«« ^N^A
„ Deutschland 12.55« . , ^ 7 3 ^
„ andere Staaten 41,117 „ „ . ^ 5 ^ ^ ^

zusammen 373,317 Schäden mit fl. 1 2 9 . ^ ' lS?̂
Diese Ziffern, sowie die laut der Bilanz vom ̂  ;„ d"

sich ergebendeil reichen Vewährleistungssondc der ÄM'" ^Mf t
Höhe von fl, 21,W4,212 25 zeugen genügend t>ai,"^„eral>
wohlverdienten Beliebtheit sich die „Assicurazioltt .^ch''
beim Publikum erfreut, welches sich daher auch " "
fertigter Vorliebe bei ihr versichert, ^ ,

* Schadenvcrzcichnisse sind beim Hauptagentel' ^ch , z"
stalt. Herrn B. S e u n i g . Burgstallssasse Nr 4 «n ^«
haben. ^ ^ - ^ ^

< ) l ) I s ( N l ) t V l ( ^ l . Wien, 21. April (1 Uhr.) Ver Verkehr war im allgemeinen wenig belebt, doch blieben die Kurse günstig und dies mit nur sehr wenige» Ausnahmen.

Vllb llllall
Papierrente 6510 65 20
«iloerrente 65 60 ','5 70
»oldrente . 77-05 77-15
U°se. l854 114 _ ̂ ^ ^
. i860 119 _. 11925
. I860 (zu 100 fl.). . . 128 - 128 50
» ^ 6 4 1 ^ 5 0 154

.lng. Pramien.Anl 37 50 3 8 -
Kredit-L 1gg._ i ^ g ^
Nudolss.L ' ^ . ^ ^ ^
Prämienanl. d« Stadt Wien 1 1 3 - 1 H 25
Donau.Regukcrungz.üose . . 107 75 1 0 6 -
Domänen < Pfandbrief« 14°t ^ i ^ ,
Ocsterr. Schahschein« 1831 rück'.

zahlbar 100— —-
0estcrr. Schatzschein« 1882 rücl«

zahlbar 99 g) 100 10
Ungarischc Goldrente . . . . g»05 83 15
Uiisiarischc Eiscnbahn<Anleihe . 105 . 108^0
Ull^rische Eisenbahn-Anleihe,

Humulativstücke 10625 106 °,0
Ungarische Schatzanw. vom I .

1874 . NV30 12010
Nnlchen der Ttadtgemeinde

Vien in B, « 9350 100

Velt W«e
«rundentlaftungs Dbligatiauen.

Vöhmen 102— 103 —
Niederösterreich 104 50 105 —
Galizien 83 50 89 —
Siebenbürgen 78 20 78 60
Temeser Vanat 79 — 7950
Ungarn «3-50 8420

«letlen vou Vanle«.

Änglo«österr. Banl 112— 11225
Kreditanstalt 24725 24750
Depositenbank —--, ,..-.
Kreditanstalt, »nqar 234 234 25
Oesterrcichisch > ungarische Äant 807 - 8^)9
Unionbant 7750 7775
Vcrkchrsbanl 113— 11350
Wiener Bankverein 117 50 117'75

Uctien von Transport Unterneh-
mungen.

Alföld.Bahn 12850 129'
Dllnau.Dampsschlff..Gesellschast 580 581 —
«lisabeth.Weslbahn 183 ̂  183 50

Velb wa»«

Ferdinands»Nordbahn . . 2187-2130 —
ssranz-Ioseph-Bahn . . . . 139' 1.'l950
Oalizische Karl»Ludwig« Bahn 235 50 236
Kaschau.Odcrbcrger Bahn . . 108— 108 25
üembcrg.Czernowitzer Bahn . 130 — 13050
Lloyb . Vescllschaft 645—647
Oesterr. Nordwestbahn . . . 128 50 124 -
Rudolfs'Nahn 13050 131 —
Ztaatsbahn 26350 264 -
Tüdbabn 68 50 69 —
Theiß-Bahn 196 . 196 50
Ungar,«galiz. Verbindungsbahn 94 50 95 -
Ungarische Nordostbahn . . 122 50 122 75
Wiener Xramwau.Gesellsch. . 193— 193 50

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenlreditanst.(z.Gd.) 114 50 1 1 5 -
^ ^ , l i .B. 'V.) 98 75 9 9 ^

Oesterrcichisch' ungarische Bank 100 50 100 60
Ung. Äooenticdit.Insl, (B.'A.) 38 25 38 50

Pr to r l t s tüvb l iga t i snen .
Elisadcth.B. 1. Em 34 50 35 -
Ferd,.Nordb. in Silber . . . 10350 104 —
^raiit-^olevtl-Äal,« , . . 2150 9175

Aal. Karl.Ludwig.N. 1. Em. w l I ^ga
Oesterr. Nordwest-Bahn - - ^ , ^ S?^"
Siebenbürger Bahn . - - ^ ^ iA7h
Staatsbahn I. Em ^ 5 9 l ^
Südbahn « 3°/. - U.59 102 <

» 5'/, . . . - -

Vevlsen. «^s

Auf dcutsche Plätze , . - — .^740 Z,;z
London, kurze Sicht . - - .,745 '»< g
London, lange Sicht . . - ^ g ^ ^
Paris -

Geldlerten.

Dukaten . . . . 2 fl. 54 ^ b si ̂  -
Napoleonsd'or . 9 ^ ? 4 / , -
Deutsche Reichs. 5 7 , ? " ^

Noten . . . . 57 » l»U , yg ^
Tilbergulden . . 100 ^ ^ "

^ . Qbliaat'"""''
Krainische Vrundentlastung^° «

Veld 9150. W a r e - 2 ^ ' "
K«di t24? - bl-24710. «Ngl.1, . « « Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Mmuteu notieren: Papierrente 65 10 bis «520. Silberrente 6550 bis 6560. w«ldrente 7705 bis 77-12

112 25. L«nd«n 117-40 bis 117 65. Napoleons 3-34'/, bis 9 35. Silber 1 0 0 - bis 100' - .


